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©trahlenb fdjön mar nach langem Siegen
ber 14. $uni 1891, ein ©onntag, über unferer
guten alten ©renjftabt am 3tl;eine, bem el?r=

mürbigen 33afel, heraufgezogen. Stlt unb 2>ung
beeilte ftd), ben engen 9J?auern zu entfliehen,
unb mit SRühe nur tonnten bie ©ifenbahnen
ben großen ©trom bon SBanberluftigen be=

mältigen. ©anz befonberS fiarE mar ber 3ug
nach bem 3ura; im nahen fDtöndjenftein mürbe
ein ©ängerfeft abgehalten, mag biele 33aSler
gamilien beranlaffte, ihren ©onntagêauêflug
borthin zu machen. Natürlich maren auch ©äuger
unb ©ängerfreunbe, fo ber SBaSler ©äugerbunb
unb ber 23aSler ©efangberein fomie auch
Sîeifenbe, meldfe entfernteren SeftimmungSorten
juftrebten, in bem .gug, ber mit zmei ber ftärtften
ßoEomotiben befpannt mar. ®a, als berfelbe,

Eurz bor UJtöndfenftein, bie gufjeiferne, ctma 25
Dieter lange, auf zmei ©nbbfeilern ruhenbe 23irS=
brüde mit boller gahrgcfchminbigEeit foaffirte
unb bie erfte ßofomotibc bereits ben rechtsufrigen
Pfeiler erreicht hatte, bog unb fenEte fid) ^»lö^lidh
bie 33rüde unter ber 3Bud)t ber zmeiten 5}tafd)ine,
meldje langfatn aufred)t ftehenb in bie £iefe
ful;r. 2>ie erfte fid) übcrftürgenbe ßoEomotibe
mürbe mit in bie hoc£)get;enbe S3irS hinunter»
geriffen, gefolgt bon ben mit elementarer ®e;
malt nad)fd)ie§cnben©ebäd= unb ipcrfonenmagen,
bon meld)' letzteren einer jmifd)en bem Siumpf
ber 33rücfe unb ben Krümmern in ber ©d)mebe
blieb, ©in SJÎarE erfd)ütternbeS ©efchrei er;
füllte menige ©eEunben ffzäter bie ßüfte unb
bereitete bein fdjon begonnenen ©ängerfeft in
äRönchenftcin ein jähes ©nbe, unb 2lHeS ftürjte

Strahlend schön war nach langem Regen
der 14. Juni 1891, ein Sonntag, über unserer
guten alten Grenzstadt am Rheine, dem ehr-
würdigen Basel, heraufgezogen. Alt und Jung
beeilte sich, den engen Mauern zu entfliehen,
und mit Mühe nur konnten die Eisenbahnen
den großen Strom von Wanderlustigen be-

wältigen. Ganz besonders stark war der Zug
nach dem Jura; im nahen Mönchenstein wurde
ein Sängerfest abgehalten, was viele Basler
Familien veranlaßte, ihren Sonntagsausflug
dorthin zu machen. Natürlich waren auch Sänger
und Sängerfreunde, so der Basler Sängerbund
und der Basler Gesangverein, sowie auch
Reisende, welche entfernteren Bestimmungsorten
zustrebten, in dem Zug, der mit zwei der stärksten
Lokomotiven bespannt war. Da, als derselbe,

kurz vor Mönchenstein, die gußeiserne, etwa 25
Meter lange, auf zwei Endpseilern ruhende Birs-
brücke mit voller Fahrgeschwindigkeit passirte
und die erste Lokomotive bereits den rechtsufrigen
Pfeiler erreicht hatte, bog und senkte sich plötzlich
die Brücke unter der Wucht der zweiten Maschine,
welche langsam aufrecht stehend in die Tiefe
fuhr. Die erste sich überstürzende Lokomotive
wurde mit in die hochgehende Birs hinunter-
gerissen, gefolgt von den mit elementarer Ge-
walt nachschießenden Gepäck-und Personenwagen,
von welch' letzteren einer zwischen dem Ruinpf
der Brücke und den Trümmern in der Schwebe
blieb. Ein Mark erschütterndes Geschrei er-
füllte wenige Sekunden später die Lüfte und
bereitete dem schon begonnenen Sängerfest in
Mönchenstein ein jähes Ende, und Alles stürzte
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jur 33irS, um ju retten unb ju Reifen, too nod;
föülfe möglich mar. San! bet aufopferungSboHen
Arbeit ber geuerwebrmannfcbaften bon 3Jïôncben=
fiein unb Söafel, ber ©appeurs unb ißionnierab*
tbeilung bon Sieftal, ber 3Ierjte unb ©anitäts=
trübten bon S9afel tonnten wenigftenS bie nod?
Sebenben bor ©inbrud? ber Sunfelbeit geborgen
Werben; an ber tgebung ber Seieben tourbe nod;
bei gacfelfcbein weitergearbeitet. Sie amtlich
feftgestellte, anfänglid? biet gröber geglaubte gabl
ber Sobten beträgt jefet 74, btejenige ber 23erwum
beten gegen 200. ^erggerreifeenbe ©^erren fptebten
fieb auf ber grauenhaften UngtücfSfiätte ab; ber=
Jtoeifelnb berlangten bte Angehörigen ber33erun=
glüeften nacb ben S^Ttgen, unb felbft bie unbe=
tbeüigten gufd?auer brad?en in lautes ©djtucbi'en
aus.

©rob mar ber gammer unb bas igerjeleib
m ber fo fdjtoer betroffenen ©tabt SBafel, ito

biet eine gamitie einen geliebten Sobtcn jn
beweinen, bort eine anbere in ©orge unb Angft
einen fd?wcr SBerwunbeten 31t pflegen batte, ©rbfj
war aueb bie Sbeilnabme unb Setrübniff im
ganzen tßaterlanb, ja über baSfelbe binaitS, über
bieS SifenbabnunglücE, Wie bie ©djwei^ nod;
îeineS gefel;en. 31 od) finb, ba Wir bieS febreiben,
bie Urfacben beSfetben niebt aufgeftärt unb ift
bie Unterfucbung barüber im ©ange, ©ott
gebe, baff WenigftenS feine grobe gabïïdffigïett
Dabei mitgewirkt bat! ^ebenfalls mabnt bie
fdjredlicbe ßatafiropbe bon ättönebenftein unfre
oberften 23ebörben jur größten SBacbfamfeit über
alle gweige ber öffentlichen SßerfebrSanftalten,
benen bas' Sebett unb bie ©icbert;eit bon £au=
fenben aDjäbrticb anbertraut wirb. Sann Wirb
boeb WenigftenS ein ©uteS aus bem ©d?redenSs
tag an ber 23irS b^borgeben.
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zur Mrs, um zu retten und zu helfen, wo noch
Hülfe möglich war. Dank der aufopferungsvollen
Arbeit der Feuerwehrmannschaften von Mönchen-
stein und Basel, der Sappeur- und Pionnierab-
theilung von Liestal, der Aerzte und Sanitäts-
truppen von Basel konnten wenigstens die noch
Lebenden vor Einbruch der Dunkelheit geborgen
werden; an der Hebung der Leichen wurde noch
bei Fackelschein weitergearbeitet. Die amtlich
festgestellte, anfänglich viel größer geglaubte Zahl
der Todten beträgt jetzt 74, diejenige der Verwun-
deten gegen 200. Herzzerreißende Szenen spielten
sich auf der grauenhaften Unglücksstätte ab; ver-
zweiselnd verlangten die Angehörtgen der Verun-
glückten nach den Ihrigen, und selbst die unbe-
theiligten Zuschauer brachen in lautes Schluchzen
aus.

Groß war der Jammer und das Herzeleid
m der so schwer betroffenen Stadt Basel, wo

hier eine Familie einen geliebten Todten zu
beweinen, dort eine andere in Sorge und Angst
einen schwer Verwundeten zu pflegen hatte. Groß
war auch die Theilnahme und Betrübniß im
ganzen Vaterland, ja über dasselbe hinaus, über
dies Eisenbahnunglück, wie die Schweiz noch
keines gesehen. Noch sind, da wir dies schreiben,
die Ursachen desselben nicht aufgeklärt und ist
die Untersuchung darüber im Gange. Gott
gebe, daß wenigstens keine grobe Fahrlässigkeit
dabei mitgewirkt hat! Jedenfalls mahnt die
schreckliche Katastrophe von Mönchenstein unsre
obersten Behörden zur größten Wachsamkeit über
alle Zweige der öffentlichen Verkehrsanstalten,
denen das' Leben und die Sicherheit von Tau-
senden alljährlich anvertraut wird. Dann wird
doch wenigstens ein Gutes aus dem Schreckens-
tag an der Birs hervorgehen.
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